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1903

Lmklichrr Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 6 . November d . I . gnädigst bewogen

gesunden , dem Kaiserlich Russischen Konsul , Oberst der
Reserve vonGeimann , bisher Attache bei der Kaiser¬
lich Russischen Gesandtschaft, das Kommandeurkreuz
II . Klasse HöchstJhres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog habenSich unter dem 28 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Ingenieur Oskar Smreker in Mann¬
heim das Ritterkreuz er st er Klasse Höchstihres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groffherzog habenunterm 26 . November d . I . gnädigst geruht , dem Re¬
gierungsbaumeister Ernst Müller in Freiburg unter
Verleihung des Titels „Bahnbauinspektor " die etat¬
mäßige Amtsstelle eines Zentralinspektors bei der Großh .Generaldirektion der Staatseisenbahnen zu übertragen .

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des
Großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
30. November l . I . wurden Regierungsbaumeister Josef
Biehler in Eberbach zum Großh . Bahnbauinspektor in
Freiburg und

Hermann Ganz zum Großh . Bahnbauinspektor in
Eberbach versetzt.

Vicht- Amtlicher Teil.
Die Eröffnung des Reichstags .

(Telegramm .)
* Berlin , 3 . Dezember.

Nachdem am Vormittag für die Reichstagsabgeordnetenin dem Dome der Jnterimskirche und in der Hedwigs¬
kirche Gottesdienst abgehalten worden war , wurde mit¬
tags 12^ Uhr im Weißen Saale des königlichen Schlos¬
ses der Reichstag eröffnet . Ungefähr 150 Abgeordnete
aller Parteien mit Ausnahme der äußersten Linke waren
erschienen . Neben dem Reichskanzler Grafen Bülow
stand der Vertreter Bayerns , Graf Lerchenfeld ,neben den Grafen Posadowsky war der sächsische
Gesandte Graf Hohenthal getreten . Der Reichs¬
kanzler verlas , neben dem Throne stehend , fol¬
gende Thronrede :

„Geehrte Herren ! Seine Majestät der Kaiser
hat mich zu beauftragen geruht , Sie in seinem und
der Verbündeten Regierungen Namen beim Beginnder ersten Tagung der neuen Legislaturperiode will¬
kommen zu heißen. Seine Majestät der Kaiser
vereinigt sich mit seinen Hohen Verbündeten in dem
Wunsche, daß es Ihnen gelingen möge, die wichtigenund schwierigen Fragen , die aus den verschiedenen
Gebieten der Reichsverwaltung an Sie herantreten
werden , in einmütigen : Zusammenwirken mit der-
Regierung zu gedeihlicher Lösung zu bringen . Auch
hat Seine Majestät mich beauftragt , von dieser Stelleaus seinen kaiserlichen Dank auszusprechen Allen ,die an seinem Leiden und an seiner Heilung einen
seinem Herzen wohtuenden Anteil genommen haben .

Der wirtschastlicheDruck , der seit mehrerenJahren auf allen Staaten mit hochentwickelter In¬dustrie lastet, und der gegenwärtig noch nicht ganzüberwunden ist , hat auch aus die Finanzen des Rei¬
ches seine ungünstige Einwirkung ausgeübt . Trotz
sparsamster Bemessung der Ausgaben muß zur Her¬
stellung des Gleichgewichts im Reichshaushaltsetatneben der Heranziehung der Bundesstaaten zu un¬
gedeckten Matrikularbeiträgen wiederum auf die An¬
sitze zurückgegriffen werden . Das Bedürfnis einer
besseren Ordnung der ReichsfinanzenUnd des finanziellen Verhältnisses
Zwischen dem Reiche und den Einzel¬staaten hat sich immer mehr geltend gemacht .Wenn auch eine durchgreifende organische Reform
zurzeit noch nicht erfolgen kann , so dürfte sie doch
durch die Beseitigung der bestehenden größten Uebel-
stände wenigstens angebahnt werden . Zu diesem
Zweck wird dem Reichstage ein Gesetzentwurf betref¬

fend die anderweitige Ordnung des Finanzwesensdes Reiches zugehen.
Auf dem Gebiete des Heerwesens soll zunächst

die Verlängerung des mit dem 31 . März 1904 ab¬
laufenden Gesetzes betreffend die Friedenspräsenz¬
stärke des deutschen Heeres vom 28 . März 1899 um
ein Jahr vorgeschlagen werden. Es ist ferner all¬
seitig als dringendes Bedürfnis anerkannt worden ,das Versorgungswesen für die Offiziere und Mann¬
schaften des Reichsheeres den derzeitigen Lebens - und
Erwerbsverhältnissen entsprechend gesetzlich neu zu
regeln . Zwei Gesetzentwürfe , durch welche auch die
Versorgung der Offiziere und Mannschaften der Ma¬
rine und der Schutztruppen auf gleicher Grundlageneu geordnet werden sollen , werden Gegenstand der
Beschlußfassung des Bundesrats sein .

Die soziale Gesetzgebung aus den in frü¬
heren Kundgebungen vorgeschlagenen Grundlagen
fortzuführen , den Bedürftigen erweiterte Fürsorge ,den Schwachen erhöhten Schutz zu gewähren , sinddie Verbündeten Regierungen — unberührt durch
politische Strömungen — fest entschlossen. Sie ge¬ben sich der Hoffnung hin , in allen Kreisen volles
Verständnis dafür zu finden , daß durch das schnelle
Anwachsen unserer Bevölkerung und durch die all¬
gemeine Entwicklung unserer Erwerbsverhältnissedie Tätigkeit der Regierungen und die Qpferfreudig -
keit des deutschen Volkes noch vor große Aufgaben
gestellt sind , wenn wir den Anforderungen steigen¬der Kultur gerecht werden sollen . Durch eine be¬
sondere Vorlage ist von den Verbündeten Regie¬
rungen vorgeschlagen , in Erfüllung eines weit ver¬
breiteten Wunsches , Streitigkeiten der Hand¬
lungsgehilfen aus ihrem Dienstverhältnis voreinem durch sachverständige Beisitzer aus den Kreisender Arbeitgeber und Arbeitnehmer verstärkten Ge¬
richte in schleunigem Verfahren zum Austrag zubringen .

Das Börsengesetz vom 22 . Juni 1896 ver¬
folgt in den Bestimmungen des Abschnittes 4 über
den Börsen-Terminhandel u . a . das Bestreben einer
Ausnutzung des Börsenverkehrs zu unwirtschaft¬
lichen , insbesondere zu reinen Spielzwecken entgegen
zu arbeiten . Indessen haben sich unter dem Schutze
einzelner Vorschriften des Gesetzes Mißbräuche
herausgebildet , die Treue und Glauben verletzenund hierdurch den volkswirtschaftlich berechtigten und
nötigen Börsenverkehr empfindlich schädigen . Um
diese Erscheinungen zu beseitigen , wird eine Ab¬
änderung jenes Gesetzabschnittes zur Beratung ge¬stellt werden. Im Anschluß daran soll versucht wer¬
den , durch eine Aenderung der Reichs st em -
pelgesetzgebung berechtigten Interessen des
Börsenverkehrs entgegen zu kommen . Dabei wer¬
den auch Unzuträglichkeiten zu beseitigen sein, die
sich im Gebiete dieser Gesetzgebung in einer Rich¬tung , insbesondere bezüglich der Ausspielung , er¬
geben haben.

Bedauerlicherweise sind in einem Teile des deut¬
schen Reichsgeländes Schädlinge in einem Um¬
fange aufgetreten , die für die Zukunft unseresWeinbaues zu schweren Besorgnissen Anlaß ge¬ben . Die geltenden gesetzlichen Bestimmungen haben
sich zu einer erfolgreichen Bekämpfung der drohen¬den Gefahr in manchen Punkten als unzulänglich
erwiesen. Es wird daher eine Vorlage ausgearbei¬tet , die den Behörden schärfere Waffen in die Hand
geben soll , um auf diese Weise jenen kostbaren Zweigder deutschen Landwirtschaft vor größerem Unheil
zu bewahren.

In Erfüllung eines Wunsches , der vom Reichstagein der letzten Legislaturperiode wiederholt ausge¬
sprochen worden ist, verhandelt der Bundesrat über
einen Gesetzentwurf , welcher die Frage einer gesetz¬
lichen Entschädigung für unschuldig er¬littene Untersuchungshaft zu regeln be¬
stimmt ist.

Die wirtschaftliche Erschließung der
Schutzgebiete hängt davon ab , daß es gelingt ,
sie mit leistungsfähigen Verkehrsmitteln auszustat¬ten . Besonders dringlich ist dies für die Entwick¬
lung von Deutsch - Ostafrika . Es besteht die
Absicht, den schon dem letzten Reichstage vorgelegten
Gesetzentwurf über die Zinsgarantie füreine Bahn von Dar - es - Salaam nach

Mr 0 g 0 r 0 , nachdem dieser Entwurf wiederholt ge¬prüft worden ist , mit einigen Aenderungen ihrer Be¬
schlußfassung von neuem zu unterbreiten .

Auf Grund des jm Vorjahre aufgestellten neuen
Zolltarifs sind mit mehreren Staaten des eu¬
ropäischen Kontinents Unterhandlungen wegen Neu¬
gestaltung der bestehenden Handels - und Ta¬
rifverträge geführt worden. Bei der gegen¬wärtigen Sachlage erscheint es zweckmäßig, die bis¬
herige Grundlage sür die Regelung des handelspo¬litischen Verhältnisses zum britischen Reiche einst¬weilen beizubehalten. Es wird Ihnen deshalb der
Entwurf eines Gesetzes zugehen, welches dem Bun¬desrat über den 31 . Dezember hinaus die Befugniszur Meistbegünstigungsverhandlung britischer Ange¬
höriger und Erzeugnisse beilegt.

Das Deutsche Reich unterhält zu allen fremden
Mächten gute und freundliche Be¬
ziehungen . In der schwierigen macedoni -
schenFrage , welche die europäische Diplomatie inder letzten Zeit am meisten beschäftigte , stehen deutscheInteressen erst in zweiter Linie. Die RegierungSeiner Majestät hat aber in ihrem Teile mitgewirkt,um ernsteren Verwicklungen tunlichst vorzubeugenund zu dem Erfolge des Bestrebens der nächst be¬
teiligten Mächte, für Ruhe und geordnete Zuständein Macedonien zu sorgen, beizutragen. Seine Maje¬stät hat zu seiner Freude auch in diesem Jahre mit
seinen Hohen Verbündeten in Rom und inWien und mit dem befreundeten Herrscher des
Russischen Reiches in persönlichen Gedanken¬
austausch treten können . Dabei ist der Wunsch unddie Hoffnung aufs neue befestigt worden, daß der
Friede , das größte Gut für die Völker und Staaten ,auch ferner von gefährlichen Störungen bewahrt blei¬ben möge.

Geehrte Herren ! Sie stehen im Begriff , Ihrebedeutsame und Verantwortliche Arbeit auszunehmen.Möchten Ihre Verhandlungen dazu beitragen , den
friedlichen Ausgleich bestehender Ge¬
gensätze zu fördern , die wirtschaftlicheLage des deutschen Volkes mehr und mehr zubessern und des Reiches Macht und Ansehenzu unser Aller Wohl zu heben und zu stärken .Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des
Kaisers und im Namen der Verbündeten Regie¬rungen erkläre ich den Reichstag für er¬öffne t " .

Hierauf brachte der älteste der anwesenden Abgeord¬neten Rintelen , das Kaiserhoch aus , in das die An¬wesenden dreimal einstimmten.

Karlsruhe , 3. Dezember .
Ueberraschungen bringt die vorstehende Rede nicht .Man hat das Arbeitspensum des Reichstages gekannt und

außergewöhnliche Vorlagen nicht erwartet . Daß Seine
Majestät der Kaiser trotz glücklich erfolgter Heilungder Stimmbandwunde sich den Anstrengungen der Ver¬
lesung einer langen Thronrede nicht unterziehen würde ,war schon vorher bekannt und man ist nicht berechtigt,hieraus auf eine anormale Indisposition zu schließen.Die Eröffnungsrede enthält , da man den Passus überdie auswärtigen Beziehungen des Reichs als etwas
Selbstverständliches betrachten darf , nur eine einzige,allerdings bisher nicht übliche politische Andeutung . DieVerbündeten Regierungen wollen auch fernerhin die
sozialpolitische Gesetzgebung fortführen, „unberührtdurch politische Strömunge n "

. Es ist unseresWissens das erstemal, daß in bezug auf eine die innere
Gesetzgebung des Reiches betreffende Regierungsvorlageparteipolitische Erwägungen offiziell zum Ausdruck ge¬bracht werden . Daß die Sozialdemokratie, die sich zuUnrecht als die berufene Vertreterin der Arbeiterwohl¬
fahrtsinteressen bezeichnet , alle den Arbeitern und ihrenAngehörigen zugute kommenden Gesetze abgelehnt und
sich erst anläßlich der Jnvaliditätsnovelle zu einiger Mit¬arbeit entschlossen hat , ist ja allgemein bekannt . Es istaber das erstemal , daß dieser von der Sozialdemokratiebekundete Mangel an Rücksicht aufs Arbeiterwohl undder von der überwiegenden Mehrheit der Arbeiter füralle staatliche Fürsorge bei den Wahlen zutage tretende
Undank — es gibt kein anderes Wort für ihr Verhalten— in einer offiziellen Kundgebung festgestellt wird .



Der Reichshaushalt ist fertiggestellt , seine Hauptzahlen
sind bekannt. Der Reichstag kann somit sofort praktische
Arbeit leisten . Hoffentlich wird die Frage der Handels¬
verträge nicht schon bei der Beratung des deutsch -eng¬
lischen Handelsprovisoriums in ihrer ganzen Bedeutung
aufgerollt , so daß noch vor Weihnachten Taten geschaffen
und nicht nur Worte gewechselt werden .

( Telegramm. )
* Berlin , 3 . Dez . Abg . W int e rfeld - Meukin er¬

öffnet als Alterspräsident die Sitzung des Reichstags
und beruft zu Schriftführern die Abgeordneten Himburg ,
Krebs , Pauli und Hieber .

Die Feststellung der Beschlußfähigkeit des Hauses fin¬
det alsdann durch Namensaufruf statt . Während der¬
selben teilt der Präsident mit , daß an Vorlagen ein¬
gegangen sind der Etat , der Etat für die Schutz¬
gebiete , das H a n d e l s p r o v i s o r i u m mit
England und der Gesetzentwurf betreffend Abän¬
derung des Finanzwesens des Reiches .

Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von 311
Mitgliedern . Das Haus ist also beschlußfähig.

Schluß der Sitzung um 3 Uhr .
Nächste Sitzung morgen nachmittag 2 Uhr . Tages¬

ordnung : Wahl des Präsidiums und der Schriftführer .

gung am Budgetrecht der Zweiten Kammer wird beziehen dürfen,
ohne sofort die ganze Vorlage als unannehmbar für die über¬
wiegende Mehrheit der Kammer, die liberale Partei vorab, zu
machen . Die Thronrede spricht vielleicht aus diesem selben
Grunde auch noch ausdrücklich von der „Aufrechterhaltung einer
bevorrechteten Stellung " der Zweiten Kammer. Im übrigen
wird man gut tun , ohne sich in unnütze Deduktionen zu ver¬
lieren , zunächst die Vorlage des Gesetzentwurfs, mit dem auch
ein solcher über Neueinteilung der Wahlkreise auf dem Tische
des Hauses erscheinen wird , cckzuwarten , und danach erst Stel¬
lung zu nehmen. Ausgeschlossen ist es dann nicht , daß diese
Vorlagen und „ die sich daran anschließenden Verhandlungen
des Landtages "

, wie die Thronrede ausdrücklich hinzusügt, zu
einer ersprießlichen Lösung der Frage führen . . . .

Preßstimmen zur Landtag-Eröffnungsrede.
Aus den uns vorliegenden Zeitungen lassen wir nachstehend

die wesentlichsten Aeußerungen über die zur Eröffnung des
badischen Landtages vom Herrn Finanzminister Dr . Buchen -
berger verlesene Eröffnungsrede folgen:

„ Münchener Allgemeine Zeitung" : An der Thronrede machte
die starke Betonung der Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse
und ihrer Folge, des Gesamtfehlbetrages in Höhe von 11 Mil¬
lionen Mark , besonderen Eindruck . . . . Mit ganz besonderer
Spannung sah man der Stellungnahme der Regierung in be¬
treff der Wahlrechtsfrage entgegen, nachdem die Zweite Kam¬
mer sich einmütig zu der Forderung des allgemeinen, gleichen ,
geheimen und direkten Wahlrechts bekannt hat . Die Regie¬
rung hat nicht gezögert, eine bezügliche Erklärung abzugeben.
Danach akzeptiert sie einerseits die Forderung der Zweiten
Kammer , andrerseits wird der Ersten Kammer durch Hinzu¬
treten einer Anzahl von Abgeordneten der Selbstverwaltung
und wirtschaftlicher Körperschaften ein neues wirtschaftspoliti-
sches Schwergewicht verliehen. Die Zweite Kammer dürfte be¬
reit sein , in dieser Frage sich mit der Regierung zu einigen.
Ganz ausgeschlossen aber erscheint dermalen ihre Zustimmung
zur Mitübertragung des Budgetrechts an die Erste Kammer. . . .
Da aber auf der anderen Seite die Thronrede die „ Aufrecht¬
erhaltung einer bevorrechteten Stellung " der Zweiten Kammer
bestätigt , so wird man sich in Geduld fassen müssen , bis der Ge¬
setzentwurf vorliegt , um über die Pläne der Regierung Klarheit
zu gewinnen.

„ Straßburger Post" : Die vom Finanzminister Dr . Buchen¬
berger bei der Kammereröffnung abgegebenen Erklärungen
dürften im allgemeinen die- Billigung beider Kammern finden.
Dagegen wird die Forderung , daß die Einwirkung der Ersten
Kammer auf die Finanzwirtschaft des Staates , allerdings unter
Aufrechterhaltung der bevorrechteten Stellung der Zweiten
Kammer verstärkt werden soll — eine Forderung , die
durchaus gerecht erscheint — , von der Zweiten
Kammer sicherlich abgelehnt werden. Die Mehrheit der Zwei¬
ten Kammer erblickt in einer Schmälerung ihres Budgetrechtes
eine Beschränkung der Volksrechte . Hoffentlich wird aber an
diesem Punkt die Vorlage nicht scheitern .

„Schwäbischer Merkur" : Die Ansprache , mit der der Landtag
durch den Finanzminister Dr . Buchenberger eröffnet wurde,
ist gleich im ersten Absatz entschieden auf die Molltonart ge¬
stimmt . Sie beginnt mit Schilderungen des wirtschaftlichen
Rückganges und seiner Wirkungen aus das Staatsbudget .
Etwas heiterer klingt die Ankündigung der Verfassungsrevision.
. . . . Der kitzliche Punkt , die Vermehrung des Budgetsrechts
des Oberhauses , ist vorsichtig eingekleidet in die Worte : „ es
soll die Einwirkung der Ersten Kammer auf die Finanzwirt -
schaft des Staates , unter Aufrechterhaltung einer bevorrechteten
Stellung des andern Hauses, angemessen verstärkt werden" ,
lieber die Bedeutung des Wortes „ angemessen " wird man ver¬
schiedener Meinung sein können , aber ein Grund , sich aufzu¬
regen und der Vorlage von vornherein schroff entgegenzutreten,
ist nicht vorhanden . . . . Dr . Schenkel hat seine Vorlage gut
eingeführt ; sie hat heute günstigere Aussichten zur Verwirk¬
lichung, als es vor einigen Wochen schien. . . .

„ Badische Landeszeitung" : Die Thronrede , d . h . die von
Finanzminister Dr . Buchenberger verlesene Ansprache des Groß¬
herzogs an die Landstände, ist durchaus geschäftsmäßig ge¬
halten . Es werden lauter Vorlagen angekündigt, die zu er¬
warten standen und vorher schon bekannt waren . . . . Es wird
sorgfältig zu prüfen sein , ob sich Ersparnisse erzielen lassen und
die vorgeschlagene Erhöhung der Einkommen- und Kapital¬
rentensteuer durch anderweitige Maßnahmen umgegangen wer¬
den kann. Die mit Spannung erwartete Wahlrechtsvorlage
wurde nur in ihren Grundzügen angedeutet : Ersetzung der in¬
direkten Wahl durch das allgemeine, gleiche, geheime und un¬
mittelbare Wahlrecht, gleichzeitige Verstärkung der Ersten
Kammer durch gewählte Vertreter der wirtschaftlichen Berufs¬
körperschaften und durch eine Anzahl bei der Leitung der kom¬
munalen Selbstverwaltung bewährte Männer . Dagegen läßt
sich wohl gar nichts einwenden. Etwas mysteriös klingt da¬
gegen der Schlußsatz, daß die Einwirkung der Ersten Kammer
auf die Finanzwirtschaft des Maats , unter Aufrechterhaltung
einer bevorrechteten Stellung des andern Hauses, angemessen
verstärkt werden soll . Man darf gespannt fein, wie die Ein¬
wirkung der Ersten Kammer auf die Finanzwirtschaft des
Staates verstärkt werden soll ohne gleichzeitige Schmälerung des
Budgetrechts der Zweiten Kammer.

„Badische Presse" : Die Thronrede bewegt sich auf streng ge¬
schäftlichem Gebiet . Indem sie den Hinweis auf die Rückschläge
im Wirtschaftsleben allem voranstellt, zeigt sie , welch hohe Be¬
deutung dieselben für unser Staatsleben in der Beeinflussung
unserer Gesamtfinanzen haben. . . . Es wird sicherlich auf das
Ernsteste der Versuch gemacht werden, die Steuererhöhung durch
zeitweilige Ausgabe von Schatzanweisungen zu umgehen, bis die
Besserung der Finanzen wieder einen Ausgleich gestattet, —
andrerseits aber ist bekannt, wie entschieden Finanzminister Dr .
Buchenberger sich weigert, den Staat mit weiteren Schulden zu
belasten. . . . Einer der bedeutsamsten Abschnitte der Thron¬
rede ist jener , welcher sich mit der Verfassungsänderung hinsicht¬
lich der Zusammensetzung des Landtags beschäftigt , d . h . mit
der Frage des direkten Wahlrechtes für die Zweite Kammer. . . .
Soweit die Regierung von einer Einwirkung der Ersten Kam¬
mer auf die Finanzwirtschaft des Staates spricht , wird ihr selbst
klar sein , daß sich diese Einwirkung nicht auf eine Mitbeteili¬

„Badische Post" : Die Thronrede bestätigt, was ja schon be¬
kannt war , daß die finanzielle Lage Badens zurzeit keine glän¬
zende ist ; doch auch keine bedenkliche . . . . Das wichtigste
unter den angekündigten Gesetzesvorlagen ist das neue Land¬
tagswahlrecht . Es wird also , wie es scheint , tatsächlich das all¬
gemeine, gleiche , geheime Wahlrecht ohne Kautelen bewilligt.
Das ist bedenklich. Während man in andern Bundesstaaten
die völlige Demokratisierung des Wahlrechts als gefährlich er¬
kannt hat , verschließt man sich hier dieser Erkenntnis und be¬
willigt die demokratischen Forderungen . Wir wollen das bis¬
herige Wahlrecht für den Landtag nicht verteidigen, aber die
kautelenlose Bewilligung des direkten allgemeinen Wahlrechts
ist um so verwunderlicher, als in der Thronrede zugleich ein
anderer Weg gewiesen wird, der eine Vertretung aller Stände
des Volkes gewährleisten würde : Für die Erste Kammer sollen
Vertreter der wirtschaftlichen Berufskörperschasten gewählt
werden. Warum nicht auch für die Zweite Kammer? Das
gäbe eine wirkliche Ständevertretung , die auf der Grundlage
des direkten allgemeinen Wahlrechts zustande kommen könnte .
Die Wahlfrage ist ja eine sehr schwierige , uns scheint aber die
vorgeschlagene Lösung — Demokratisierung der Zweiten Kam¬
mer , Ständevertretung in der Ersten Kammer — keine glückliche
zu sein . Doch warten wir die Veröffentlichung der Vorlage ab .

„Badischer Beobachter" : Die Thronrede , mit der gestern der
Landtag eröffnet wurde , enthält nichts, was nicht vorher in
der Luft gelegen wäre ; sie macht aber einiges zur Gewißheit,
was vorher nur vermutet wurde . Daß eine Erhöhung der Ein¬
kommens- und Kapitalrentensteuer kommen würde , wußte man ;
daß sie voraussichtlich nur die nächste Budgetperiode hindurch
dauern werde, ist immerhin ein Trost , den man freilich nicht
ohne Zweifel hinnimmt . An einem Defizit leiden unsere ba¬
dischen Finanzen nicht allein ; auch darin liegt ein Trost , socioe
stabuisse maloruin , Unglücksgefährten zu haben. Am meisten
interessant in der Rede ist die Ausführung zur Wahlrechts- und
Wahlkreisreform . Wir sollen also das allgemeine, gleiche, ge¬
heime Wahlrecht behalten und das unmittelbare ( direkte ) dazu
bekommen , und zw»r soll die Vorlage dem Landtage sofort vor¬
gelegt werden . Das ist recht schön — aber allem Anschein nach
hinkt doch wieder eine Kautele hintendrein : die Umwandlung
der Ersten Kammer und die Erweiterung des Budgetrechts der¬
selben . Bisher konnte die Erste Kammer das Budget nur ent¬
weder im ganzen annehmen oder im ganzen ablehnen . Das
soll jetzt anders werden. Ferner soll die Mitgliederzahl der
Ersten Kammer größer werden durch Berufung von Vertretern
kommunaler und wirtschaftlicher Interessengruppen . „ Gleich¬
zeitig" mit der Abänderung des Wahlrechts soll die Erste Kam¬
mer geändert werden. Wir würden es bedauern , wenn man
diese gleichzeitige Abänderung so verstehen würde, daß ohne sie
an die Abänderung des Wahlrechts nicht zu denken wäre . Diese
beiden Fragen dürfen nicht verkoppelt und in unlösbaren Zu¬
sammenhang gebracht werden, wenn es nicht beim Alten bleiben
soll . Ueber die Abänderung der Ersten Kammer wird sich spre¬
chen lassen , aber kaum im Zusammenhang mit der Wahlrechts¬
reform . Ob diese beiden Fragen wirklich nur zusammen oder
gar nicht gelöst werden sollen , wird ja der weitere Verlauf der
Dinge zeigen müssen . Jedenfalls ist hier ein Punkt , um den sich
der Kampf in der Kammer drehen wird.

„Badischer Landesbote" : . . . Ein Trost ist es wenigstens,
daß die Regierung glaubt , mit einer Beschränkung der Steuer¬
erhöhung auf eine Budgetperiode auskommen zu können . Wir
schließen uns dieser Hoffnung mit dem innigen Wunsche an ,
daß sie keine trügerische sein möge . Durch die abermalige Be¬
tonung , daß die Finanzmisere des Reichs dringend der Abhilfe
bedürfe , wird diese Angelegenheit nicht gefördert. Der Worte
sind hier nun genug gewechselt , es ist nötig , nun bald Taten
folgen zu lassen . Leider steht der praktischen Durchführung der
Reichsfinanzreform die Vielheit der Anschauungen bei den Ein¬
zelstaaten und den Parteien des Reichstags gegenüber.
Das Fortschreiten der Steuerreform in Baden und die Besse¬
rung der Einnahmen aus dem Staatsbahnbetrieb sind erfreu¬
lichere Erscheinungen. Soll eine Vermehrung der Mit¬
glieder der Ersten Kammer vorgenommen werden, dann wird
bei der Neueinteilung der Wahlkreise für die Zweite Kammer
auch für eine entsprechende Vermehrung der Mandate der
Zweiten Kammer Sorge getragen werden müssen , damit sich bei
gemeinsamen Abstimmungen beider Kammern das Verhältnis
der Mitglieder der Ersten Kammer zur Zweiten nicht zu Un¬
gunsten der letzteren verschiebt . Die Frage der Verfassungs-
reförm ist also noch keineswegs gelöst , wie es nach den Aus¬
führungen der Thronrede den Anschein erwecken könnte .

„Mannheimer General -Anzeiger" : Was die Thronrede in
bezug aus die Finanzen sagt, kommt nicht unvorbereitet , höch¬
stens übertrifft der in Aussicht gestellte und noch nicht fest be¬
grenzte Fehlbetrag noch die Befürchtungen. Nächst den
Finanzfragen ist der wichtigste Punkt , den die Thronrede be¬
rührt , die Wahlresorm . Sie kündigt das direkte Wahlverfahren
an , ohne indes jeden Zweifel darüber zu beseitigen, ob seine
Einführung ohne Kautelen geplant ist . Der Ausdruck „ auf der
Grundlage " ist uns von früher her als dehnbar und deutbar be¬
kannt ; hoffen wir , daß er nicht so gemeint ist . Noch größere
Bedenken wird es vielfach erregen, daß das Budgetrecht der
Ersten Kammer verstärkt werden soll , ohne daß deutlich ge¬
sagt wird , wie. Jedenfalls birgt die geplante Wahlreform der
Klippen mehrere , die eine optimistische Haltung ihr gegenüber
einstweilen nicht rechtfertigen würden .

„Neue Badische Landeszeitung " : Ueberraschungen bringt die
Thronrede nicht. Sowohl das Angenehme, als das Unerfreu¬
liche , was sie in Aussicht stellt, war vorauszusehen. . . . Sich
durch Ausgabe von Schatzscheinen zu helfen, kann man der
Regierung wohl kaum empfehlen; in den sauren Apfel der
Steuererhöhung muß also gebissen werden, will man nicht in
eine Defizitwirtschaft hineingeraten , die der künftigen Genera¬
tion unbillige Lasten aufbürdet . Fragt sich nur noch, ob es
gerechtfertigt ist , die Erhöhung lediglich auf die Einkommen¬
steuer und die Kapitalrentensteuer zu legen. Es läßt sich dar¬
über streiten . Wir glauben jedoch, daß der von der Regierung
beschrittene Weg der empfehlenswertere ist . . . . Anerkennens¬
wert ist es, daß sich die Regierung durch die augenblicklich un¬
günstige Konjunktur nicht abhalten läßt , den Ausbau des Bahn¬
netzes fortzusetzen, und daß infolgedessen im Eisenbahnbau¬
budget mehr als 41 Millionen vorgesehen sind . Gerade eine
solche Verwendung von Staatsmitteln ist geeignet, dem Er¬
werbsleben in manchen Branchen neue Impulse zu geben und
dadurch auf die gesamte Volkswirtschaft günstig rückzuwirken .
Erfreulich ist die Ankündigung einer Landtagswahlreform samt
einer neuen Wahlbezirkseinteilung . Es soll also das direkte
Wahlrecht eingeführt , das allgemeine, gleiche und geheime Wahl¬
recht beibehalten werden. Daß das ohne gewisse Kompensa¬

tionen nicht geht, haben wir des öfteren bereits dargelegt . Ein«
Verfassungsrevision ist eben nur dann möglich , wenn auch djx
Erste Kammer zustimmt, und solche Zustimmung kann nur ge¬
gen gewisse Aeguivalente erhofft werden. Soweit letztere ineiner Reform der Zusammensetzung der Ersten Kammer be¬
stehen , wird sich eine Verständigung unschwer erzielen lasses
Anders liegt aber die Frage bezüglich der geforderten Erweite¬
rung des Budgetsrechts der Ersten Kammer . Hier dürsten sich
Schwierigkeiten ergeben, die nicht so leicht zu überwinden
sind . Hätte der Regierungsentwurs eine Gleichstellung des
Budgetsrechts der beiden Kammern verlangt , dann wäre eine
Verständigung Wohl völlig aussichtslos gewesen . Die Regie¬
rung kommt jedoch der Zweiten Kammer insofern entgegen
als sie ihr eine bevorrechtete Stellung in Finanzfragen nach wie
vor belassen will, und lediglich eine Erweiterung des bisherigen
recht knapp bemessenen Budgetrechts der Ersten Kammer wünsche
. . . Nach den Andeutungen der Thronrede gewinnt man immer¬
hin den Eindruck , daß es der Regierung mit ihrem gesetzgeberi¬
schen Werke ernst ist , daß sie es an Entgegenkommen
gegen die Volkswünsche nicht fehlen läßt , und daß es ihr durch¬
aus nicht lediglich darauf ankommt, das Odium für die Nicht¬
einführung der direkten Wahl auf eine der beiden Kammern
abzuwälzen.

„Breisgauer Zeitung" : Eine Ueberraschung hat die Thron¬
rede nicht gebracht , zumal die Gesetzesvorlagen, welche sie cm-
kündigt, schon früher dem Lande verheißen waren . . . . Durch
die Ausführungen , welche Herr Minister Schenkel in seiner
Durlacher Rede zur Wahlrechtsfrage machte , ist die Spannung
auf dre neuerliche Stellungnahme des Ministeriums zu dieser
vielumstrittenen Angelegenheit ein wenig abgeschwächt worden .Die Thronrede kommt dem einmütigen Verlangen aller Par¬
teien des Landes entgegen, indem sie die Einführung des allge¬
meinen, gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts mit einer
Neueinteilung der Wahlkreise ankündigt. Von Kautelen ist dies¬
mal nicht die Rede ; doch ist ( was ja auch nicht über¬
raschen kann ) an Kompensationen in Form einer verän¬
derten Zusammensetzung der Ersten Kammer gedacht . Wem
eine Anzahl der von der Krone selbst ernannten Mitglieder
durch gewählte Vertreter der wirtschaftlichen und kommunalen
Selbstverwaltungen ersetzt werden, so kann man dagegen
schwerlich etwas einwenden. In die Erste Kammer würde da¬
durch zweifelsohne ein populärer Zug getragen . Natürlicher¬
weise geht aber auch das Bestreben der Zweiten Kammer dahin,
daß die Erste nicht ein dem Ganzen wenig förderliches Ueber-
gewicht erlange . Etwas mysteriös klingt darum der Schlußsatz,
daß die Einwirkung der Ersten Kammer auf die Finanzwirt»
schaft des Staats unter Auffechterhaltung einer bevorrechteten
Stellung des andern Hauses angemessen verstärkt werden soll
Man darf gespannt sein , wie die Einwirkung der Ersten Kammer
auf die Finanzwirtschaft des Staates verstärkt werden soll ohne
gleichzeitige Schmälerung des Budgetrechtes der Zweiten Kam¬
mer ? Zweifellos ist hier ein Punkt , an welchem lebhafte De¬
batten im soeben beginnenden Landtag einsetzen werden. . . .

„Konstanzer Zeitung " : Das Arbeitsprogramm , welches die
Regierung dem Landtag unterbreitete , bringt keine große
Ueberraschungen. Die wichtigsten Punkte sind wohl die Mit¬
teilungen über die Steuererhöhung und über die Wahlreform.
. . . . Neu war die Ankündigung, daß die Regierung hofft
die Steuererhöhung werde auf die nächste Budgetperiode, also
auf zwei Jahre , beschränkt bleiben. Diese Aussicht mag die
bittere Pille manchem etwas versüßen, In Sachen der Wahl¬
resorm sollen dem Landtag sofort Entwürfe über das direkte
Landtagswahlrecht , über die Neueinteilung der Wahlkreise und
über die Umgestaltung der Ersten Kammer zugehen. . . . Jeden¬
falls lautet die summarische Ankündigung der Verfassungs¬
reform so , daß eine Lösung der vielumstrittenen Frage auf dem
jetzigen Landtag sich erhoffen läßt .

Eine große Zahl außerbadischer Blätter druckt die Darle¬
gungen der „ Südd . Reichskorresp .

" im Wortlaut ab .

Großherzogtum Baden.
Karlsruhe , 3 . Dezember.

Gestern mittag begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin nach Schloß
Baden . Gegen Abend trafen die Mitglieder des Hofstaats
aus Karlsruhe daselbst ein zur Beglückwünschung Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin am Vorabend
Höchstihres Geburtstages . Um 7 Uhr fand in der Ein¬
gangshalle des Schlosses eine Gesangsausführung der
Liedertafel Aurelia statt . An dem darauf folgenden Diner
nahm außer dem Hofstaat der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendecher und Gemahlin , sowie der Kom¬
mandeur des Königin Augusta -Garde -Grenadier -Regi-
ments Nr . 4 , Oberst von Westernhagen , teil , der gestern
in Baden eingetroffen ist , um Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin die Glückwünsche Höchstihres Regiments
darzubringen . Oberst von Westernhagen ist im Groß¬
herzoglichen Schlosse abgestiegen .

Heute vormittag nahm Ihre Königliche Hoheit dü
Großherzogin die Glückwünsche der in Baden anwesenden
Damen und Herren der Umgebung entgegen . Gleich¬
zeitig empfing Ihre Königliche Hoheit den Komman¬
dierenden General von Bock und Polach zur Beglück¬
wünschung . Gegen halb 12 Uhr trafen Ihre Großher¬
zogliche Hoheit die Fürstin zur Lippe , Seine Großherzog¬
liche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit die
Prinzessin Max , Seine Großherzogliche Hoheit Prinz
Karl mit Gemahlin und Graf Rhena , Seine Durchlaucht
Prinz Heinrich XXXIII . Reuß , sowie aus Straßburg
Seine Durchlaucht Fürst zu Hohenlohe -Langenburg,
Kaiserlicher Statthalter in Elsaß -Lothringen , ein . ^
fand Familientafel , an der auch Ihre Kaiserliche Hohen
die Prinzessin Wilhelm und Ihre Durchlaucht die Prin¬
zessin Amelie zu Fürstenberg teilnahmen , und gleichzeitig
Marschalltafel statt . Die Hohen Gäste reisen heute nack)-

, mittag von Baden wieder ab . Die Höchsten Herrschaft ^

besuchen heute abend mit den Erbgrotzherzoglichen Herr¬
schaften das Festkonzert im Konversationshause .
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* ( Zur Feier des Geburtssestes Ihrer Königlichen
der Großherzogin ) tragen heute die staatlichen und städnM̂
Gebäude, sowie viele Privathäuser festlichen FlaggensaM^
und überall in den Straßen der Residenz machte sich bei oev
prächtigen klaren Winterwetter sichtliche Feststimmung berw^
bar . Vom Stadtkirchenturme erschallten früh morgens die Ktw^
eines Chorals . Viele Herren und Damen der GestMAO
zeichneten sich in die im Großherzoglichen Schloß auslregenor»
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Mulationsbogen ein . Abends wird im Großherzoglichen Hof¬
ier bei festlich beleuchtetem Haus die Oper „Don Juan "

Festvorstellung aufgeführt .
A iNaturwiffenschaftlicher Verein . ) Die nächste Sitzung

Kt am Freitag , den 4. Dezember 1903 , abends halb 9 Uhr,
„ Keinen Saal des Museums statt . Herr Dr . Wilser wird

„ Anthropologische Neuigkeiten" sprechen .
^ (A«s dem Polizeibericht. ) Gestern abend halb 6 Uhr ent-

^ wieder einmal durch die Unvorsichtigkeit von Kindern ,
-Me mit Streichhölzern spielten, ein Zimmerbrand .
He Vorhänge gingen in Flammen auf ; auch brannte verfchie -

Mobiliar an . Das Feuer wurde, ohne Zuhilfenahme der
reuertvehr , gelöscht. — Gestern nachmittag 4V. Uhr fiel an
^ ein Neubau in der Hübschstratze ein Backstein vom zweitenin den Keller und traf einen dort arbeitenden Maurer
Art auf den Hinterkopf, daß er kurze Zeit bewußtlos
-MN blieb und eine stark blutende Verletzung davon trug .
Hr Verletzte wurde nach Anlegung eines Notverbrmdes mittels
Hoschke nach dem St . Vinzentius -Krankenhaus verbracht.

Heidelberg , 2 . Dez. Der Pensionsanstalt
Deutscher Journalisten und Schriftsteller hat
za hiesige Stadtrat eine einmalige Gabe von ISO M . zuge -
siesm.

X Baden, 3 . Dez . Aus Anlaß des heutigen Geburtstages
Hrer Königlichen Hoheit der Großherzogin brachte ge-
^rri abend die „Liedertafel Aurelia " der Erlauchten Fürstin
^ Ges an g s ständ ch e n . Um 7 Uhr nahmen die Sänger
Air ihrem Präsidenten , Herr W . Drittle , im Vestibül des
Mosses Aufstellung. Bald darauf erschienen Ihre Königlichen
rcheilen der Großherzog und die Großherzogin ,
Die Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und
-ie Erbgroßherzogin und nun trugen die Sänger unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Carl Beines sechs Chöre :
.Lenzlied

" von Beines , „ Rosenzeit" und „ Ärmchen " von Du -
M, „Braunmaidelein "

( Volkslied) , „ Wiegenlied" von
Kahms und „ Das Volkslied" von Kienzl, in sehr ansprechender
Jeise vor . Hierauf ergriff Herr Präsident W . Duttle das
Dort und brachte ein Hoch auf Ihre Königlichen Hoheiten den

^ oßherzog und die Großherzogin , sowie auf das gesamte Groß -
krzogliche Haus aus , in welches die Sänger begeistert ein»
tzmmten . Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin wurde
m prächtiges Blumenarrangement überreicht. Die Allerhöch -
im Herrschaften unterhielten sich dann längere Zeit in leut-
Uigster Weise mit dem Präsidenten , dem Dirigenten und den
Hangern und sprachen ihren Dank 'für das wohlgelungene
Widchen aus .

Aus dem französischen Parlament.
Paris , 2 . Dez . Deputiertenkammer . In der

Mtigen Vormittagssitzung nahm die Kammer mehrere Kapitel
Lrs Marine - Etats an . Einige Redner tadelten die Ver¬
reibung der Ordensschwestern aus den Marinehospitälern und
jje Beschuldigung , die der Marineminister Pelletan gegen die
kdensschwestern erhoben habe . Menier ( radikal ) wies auf
ie große, namentlich durch die Tuberkulose in der Marine her-
« gerufene Sterblichkeit hin . Pelletan erklärt , er werde alles
ii die Verbesserung der Verhältnisse tun .

Zn der Nachmittagssitzung richtete bei Beratung des
Marine - Etats Baron de Reille (Ralliierter ) die An»

an den Marineminister Pelletan , warum er den Bau von
Tauchbooten ( sudmersibles ) eingestellt habe. Minister
sollet an erläutert die Fehler und Vorzüge der Tauchboote.
Ae Beweglichkeit sei viel geringer , als die der Unterseeboote
liousmurins ) , aber im Hinblick auf die Einrichtungen zur
llrterbringung der Mannschaft und die Seetüchtigkeit seien sie
ftteren überlegen. Er habe zwei Tauchboote bauen lassen,
m daran zu saldieren, wie man die Nachteile beseitigen könne ,
ferner habe er sechs Unterseeboote für Ungriffszwecke nach dem
Men Typ , wie er vom technischen Beirat angenommen sei , in
iliiftrag gegeben .

Hierauf trat das Haus in die Beratung des Etats des
Ministeriums des Innern ein. Iannet ( Radikal )
imgt den Finanzminister über den niedrigen Stand der Rente
md die Zurückziehung der Einlagen aus den Sparkassen.

Zinanzminister Rouvier betont , daß die Sparkassen in der
kge seien, allen, die ihre Bareinlagen zurückzögen , diese an
die öffentlichen Zahlstellen auszuzahlen , selbst wenn die Rück-
ichlung von 100 Millionen gefordert werden sollte. Er erhebem aller Eintschiedenheit Einspruch gegen die gegen ihn gerich -
Lten, durch nichts gerechtfertigten Angriffe . Der Rück -
zangder Staatsrente beschränke sich nicht auf Fraul¬
ich. Die Zurückziehung der Spareinlagen trage dazu ebenso -
W bei , wie die politische Lage. Me Mehrforderungen im
dudget , führt der Minister fort , betragen in diesem Jahre 77
Mionen Francs . Die Frage einer Anleihe hänge weniger von
M , dem Minister , als von der Politik ab , die die Kammer be-
Uen wird. Die Lage des Schatzamtes ist gut . Es sind 400
Millionen in bar in den Kassen und 400 Millionen in Schatz-«wds vorhanden. Aber man wird 380 Millionen Bonds
N kurzen Termin amortisieren müssen . Hinsichtlich der Spar¬ten gibt Redner der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Rück-
Merung von Spareinlagen nicht auf Geldknappheit zurück -
k»mhren sei, sondern daß die Politik dabei eine Rolle gespielt

Jedenfalls scheine die Krisis sich ihrem Ende
stftuneigen . Sie dürfte dazu gedient haben , zu beweisen,man imstande sei, 340 Millionen auszuzahlen , ohne einen
^ rsiinre Rente, welche die Garantie der Sparkassen bildet,? >. den Markt zu bringen . Man habe auch die 700 Millionen
sMrden nicht angerührt . In dem Erfolge der Anleihe des

Formier erblicke er den Beweis, daß das Land keinen
Wmangel habe. Rouvier schließt : Frankreich ist noch immer
7^ «and , welches die größten Ersparnisse besitzt. Darum sucht

wich unsere Freundschaft. Wir sind stark in doppelter Hin-
durch unseren Kredit und durch unseren Reichtum.-dle Generaldiskussion wurde hierauf geschloffen .

O st a s i a t i s ch e s.
(Telegramme.)

» . AE » , 2 . Dez . In einer Versammlung der fortschrittlichen
aglreder des Landtages wurde eine Resolution ange-

Ulnen, die die dilatorische Auslandspolitik des Kabinetts
k t und die Meinung ausdrückt, daß durch Bewahrung

r, . oNedens in Ostasien die Räumung der Mand s ch u -
» s intens der Russen und die Eröffnung der Haupthäfen

Mandschurei erforderlich sei . — Im japanischen Volke
das Verlangen , daß Rußland ein Ultimatum gestellt

Ei « russisch -japanischer Vertrag .
»oheit 1 New-Iork , 2 . Dez . Die „Associated Preß " meldet
iM ? ^ Paris : Japan und Rußland hätten sich tat -

über die Grundlagen des Vertrages zur Regelung
st asiatischen Frage geeinigt . Die Re-

sei durch freundschaftliche Vorstellungen Frank -
bezw. Englands unterstützt worden . Die Grundlage

angeblichen Vertrages ist folgende :

Rußland erkennt zwei zwischen Japan und Korea
getroffene Vereinbarungen aus den Jahren1896 und 1898 an , wodurch sich Japan in Korea ver¬
schiedene Rechte sicherte, darunter die Unterhaltung der
Garnison in Söul , während Japan den zwischen
Rußland und China bezüglich der Mandschurei ab¬
geschlossenen Vertrag anerkennt . Man nehme auch an ,
obgleich dies nicht bestimmt erklärt werde, daß die
offene Tür und der unversehrte Bestand
Chinas und Koreas unterstützt werde. Die Mel¬
dung fügt hinzu : Als Graf Lamsdorff Paris be¬
suchte, hatte Minister Delcgsse die Gelegenheit ge¬
nommen , darauf hinzuweisen, Aaß das Interesse Frank¬
reichs auf eine friedliche Lösung der Schwierigkeiten in
Ostasien gerichtet sei , wenngleich er dem Grafen Lams¬
dorff versicherte , daß , welches Ergebnis sich dort auch
Herausstellen werde, im allgemeinen in der Haltung
Frankreichs gegenüber Rußland keine Aenderung eintreten
werde. Graf Lamsdorff erwiderte , daß die Politik der
russischen Regierung auf eine friedliche Lösung gerichtet
sei . Die Meldung berichtet ferner , daß England unter¬
dessen in Tokio Vorstellungen erhoben habe.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Tarmstadt , 3 . Dez . Die Zweite Kammer ist

auf den 8 . Dezember einberufen.
* Wien , 2 . Dez. Abgeordnetenhaus . Me auf Ver¬

langen der Czechen vorgenommene Verlesung des Einlaufesdauert bis 3V . Uhr. Der Präsident will hierauf den Dringlich¬
keitsantrag Dovrak , betr . Abänderung des 8 14 , zur Ver¬
handlung bringen . Me Wgeordneten Groß und Goetz er¬
heben entschiedenen Widerspruch gegen die geschäftsordnungs¬
widrige Verhandlung des Dringlichkeitscmtrags, weil derselbe
Gegenstand auf der Tagesordnung stehe. Der Präsident weistden ihm vom Abg . Goetz gemachten Vorwurf zurück , daß er sichvon den Jungczechen einschüchtern lasse , sowie den Vorwurf der
Parteilichkeit und erteilt dem Abg . Dovrak das Wort zur Be¬
gründung der Dringlichkeit. ( Anhaltende Protestrufe auf der
Linken. )

* Budapest, 2 . Dez. Abgeordnetenhaus . Nachdemvon der Obstruktion verschiedene formale Amendements zumProtokoll beantragt waren , führte Ministerpräsident Graf
Tisza aus : Me Obstruktion erweist durch solche frivoleAmendements denjenigen einen großen Dienst, die prophe¬
zeien, daß Ungarn das Schicksal Polens erleiden
werde , falls auf diesem Wege fortgefahren werde. ( Beifall
rechts. ) Wir wollen die Herren , die auf diese Weise ihre
patriotische Mission zu erfüllen meinen, nicht hindern ; aber
wir werden seinerzeit schon Waffen gegen dieses Treiben fin¬den. ( Lebhafter Beifall rechts . ) Ugron erwidert , er er¬
warte vom Ministerpräsidenten, daß dieser ernste Argumente
vorbringe und nicht der Opposition eine Lektion erteile.

* Paris , 2 . Dez . In der heutigen Sitzung der Revi¬
sionskommission teilte der Berichterstatter mit, er werde
sich bemühen, den Bericht, betreffend die Revision des Drehfus -
Prozesses, in etwa 10 Tagen zu erstatten.

stst Rom , 2 . Dez . Die französische Regierung ist , wie
der „ Politi . Korresp.

" mitgeteilt wird , bereits in ver¬
traulicher Form davon in Kenntnis gesetzt worden , daß
Pius X . in bezug auf die fremden Staatsober -
Häupter , die nach Rom kommen , durchaus die gleiche
Haltung einzunehmen beabsichtige , wie sein Vorgänger
Papst Leo XIII . , und daß demgemäß ein Empfang des
Präsidenten Loubet im Vatikan während seines Be¬
suches in Rom nicht stattfinden kann.

* London, 3 . Dez . Das richterliche Tribunal des Ober¬
hauses , unter dem Vorsitze des Lordkanzlers, entschied ge¬
gen die Zulassung von Damen zur Justiz¬karriere in England.

* Konstantinopel, 2 . Dez. Der österreichisch-ungari¬
sche und und russische Botschafter bestätigten den Emp¬
fang der türkischen Antwortnote auf das Re¬
formprogramm noch nicht . Hier wird versichert , die bei¬
den Ententemächte hätten vorbehaltlose Annahme des
Reformprogramms verlangt , andernfalls würden sie ein
Ultimatum an den Sultan richten .

* Washington, 3 . Dez . Der neue britische Botschafter
Sir Mortimer Durand wurde heute dem Präsi¬
denten Roosevelt vorgestellt . Er erklärte dem Prä¬
sidenten, er habe von Seiner Majestät König Eduard
die Weisung erhalten , den Präsidenten Roosevelt des ern¬
sten Wunsches des Königs zu versichern , daß diefreund -
schaftlichen Beziehungen , welche zwischen den
Vereinigten Staaten und Großbritan¬
nien beständen, aufrecht erhalten und befestigt werden
möchten . Er habe den Auftrag , dieses Ziel ständig im
Auge zu behalten.

* New - Uork, 1 . Dez. Eine Menge von ungefähr 1200 Per¬sonen, bestehend aus Weißen und Negern, nahm teil an der
Lhnchung von drei Negern , die des Mordes an einem
Weißen in Bolivar (Louisiana) beschuldigt wurden .

* Panama , 3 . Dez . Der Jsthmuskanal - Ver -
trag wurde gestern unterzeichnet.

* Swakopmund , 1 . Dez . Nach der Erstürmung
Sandfonteins durch den deutschen Hauptmann
KoPPY zogen sich die Bondelzwarts auf die auf
britischem Gebiete gelegenen Inseln des Oranjeflusses
zurück . Der Kampf hatte am 20 . und 21 . November
stattgefunden und war heftig . Die Hottentoten erlitten
dabei schwere Verluste.

Verschiedenes.

7 Wien , s . L>ez . Lxrs Msinoen oer wrasin Lony ay ist an¬dauernd günstig. Sie soll alsbald die Reffe nach dem Südenantreten.
-f Madrid , 2 . Dez . Reichlicher Schnee ist gefallen inSiria und in Volez Rulio , in der Provinz Almeira , Ein

schrecklicher Sturm stürzte Wagen um und zerbrach die Tele¬
graphenleitungen . Mehrere Personen wurden leicht verletzt.In Santander dauert der Sturm an . Mehrere Dörfer wurden
überschwemmt. Me Verluste sind bedeutend .

7 Madrid , 3 . Dez. In Asturien, Galizien und Leon ist in¬
folge starken Schneefalls die Bahnverbindung mehrfachunterbrochen . In Bilbao und St . Sebastian liebst derSchnee einen Meter hoch .

f Serajewo , 3 . Dez. Infolge anhaltenden Landregens istfast im ganzen Lande Hochwasser eingetreten. In Tar -nowo und Praca wurden Brücken fortgeriffen. Me StadtTrebin je ist teilweise überschwemmt . Der Bahnverkehr istvielfach zerstört .
f Tiflis , 3 . Dez. Sämtliche Zeitungen in Tiflis wurdenauf zwei Monate suspendiert .
i Washington , 3 . Dez . Gestern wurden wiederum zweiGer st esge störte im Weißen Hause verhaftet. Der einegab an . er habe den Präsidenten hypnotisierenwollen ; der andere trug ein großes Messer bei sich.
f Chicago, 2 . Dez. Amtliche Massenverwalter beschlag¬nahmten den Besitz desPhrophetenDowiein Zion City,dessen Wert auf 20 Millionen Dollar geschätzt wird.
f Buenos Ayres, 2 . Dez. Me „Uruguay" mit den Mit -glredern der N o r d ensk j ö ld s ch e n Expedition istnachmittags in den hiesigen Hafen eingelaufen. Me Mitgliederwurden an Bord des Schiffes von den Ministern begrüßt. DerMunstersekretär für die Marine , Kapitän Bedbeder , hielt na¬mens des Präsidenten Rocca eine Ansprache . In der Stadt , diereichen Flaggenschmuck angelegt hatte , wurde den Gästen voneiner zahlreichen Menschenmenge ein glänzender Emp¬fang bereitet . .
f Bloemfontain , 2 . Dez. Hier ist eine Veterinärkonferenz zu¬sammengetreten . Unter den Delegierten befinden sich ProfessorKoch , der erste deutsche Generalkonsul, Regierungsrat v Linde-yuist und Veterinärrat Rickmann , der Sachverständigefür Vieh¬zucht und Veterinärwesen in Windhuk.

Stand der Badischen Bank
am 30 . November 1903 .

Aktiva.
Aetallbestand . . 7 888601 M . 48 Pf .Reichskaffenschetne . 15170 —

^
Noten anderer Banken . . . 930 Mn " "
Wechselbestand . 21124113 M

"
Lombardforderungen . 10 806 945 ^ - "

Sonstige Äkttvä
'
. j . ,

'
. 2 582 825 I 43

"

43 786 843 M . 29 Pf .
Passiva.

Ar " " dkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Umlaufende Noten ^ 18 763 ^ 0

" II ^
A^ gltch fällige Verbindlichkeiten . 12 975 207

"
61An Kündigungsfrist gebundene Ber - *

Kindlichkeiten . ^ ^Sonstige Passiva . 1066 348 „ 10 „
43 786 843 M . 29 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßßerzogliches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 4 . Dez. Abt. C. 21. Ab. -Vorst. (Mittelpreise. )„Geschäft ist Geschäft " , Schauspiel in 3 Akten von Octave Mir -beau , deutsch von Max Schoenau. Anfang 7 Uhr , Ende10 Uhr.
Samstag , 6 . Dez. Abt . X . 22 . Ab . -Vorst . ( Mittelpreise. )„Die Jungfrau von Orleans " , Trauerspiel in 6 Akten nebsteinem Vorspiel von Schiller. Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb11 Uhr.

Wetter am Mittwoch , den 2. Dezember 1903.
Hamburg ziemlich heiter ; Neufahrwasser, Swinemünde,Münster , Breslau , Chemnitz , Metz und München trüb.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 3 . Dezember 1903, 7 Uhr früh.

Triest bedeckt 7 Grad ; Nizza halbbedeckt 2 Grad ; Florenzwolkenlos 4 Grad ; Rom Regen 9 Grad.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte Hamburg
vom 3 . Dezember 1903.

Südwestenropa wird heute von einem Gebiet hohen Luft¬druckes bedeckt, während im Nordwesten von Schottland eine
Zone niedriger Barometerstände sich ausbreitet . Durch Auf¬klaren ist die Witterung in Mutschland fast überall unter den
Gefrierpunkt herabgesunken. Wärmeres Wetter, mit auf¬frischenden Winden, ist wahrscheinlich .

Witterungsbeobachtnngen der Meteorolog . Station Karlsruhe .
! Barom .

November
Therm . ! M °l.
in 0 . ? -ucht.

F-uchtig- l
keit in Wind
Proz.

Himmel
2 . Nachts S-« U . 751 .1 1 .2 4.3 85 ! R bedeckt
3 . Mrgs . 7-« U . 754 .9 - 1 .0 3 .9 92 „ „3 . Mtttgs . 2-« U .

j
755 .2 1 .2

^
39 78

^
„ heiter

Me „ Gauß " erlitt auf der
Maschinenhavarie und mußte

f Kiel, 3 . Dez . ( Telegr. )
Fahrt nach Geestemünde eine
Anker werfen.

ff Köln, 3 . Mz . Ein aus Paris hier eingetroffener Reisen¬der , den eine Berliner Dame begleitete, erschlug in einem hie¬
sigen Hotel die Dame mit einem Hammer und tötete sich dann
durch einen Rebolberschuß .

Niederschlagsmenge des 2. Dezember : 0 .0 mm .
Wasserstau- des Rheins . Maxau, 3 . Dezember : 4 44 ru,

gefallen 19 om

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Kupferberg Gold zeichnet sich durch erstklassige Quali¬

tät , vorzüglichen Geschmack , durch seine leichte Art und
große Bekömmlichkeit aus . Nach unserem erfahrenen
Urteil muß es als das beste deutsche Erzeugnis angesehen
werden .

«r. r .
cc «7 AiseE eesrecxe

_ in detriit keiner tieködrinix r» dillixzte» kreüei .
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Wir machen hierdurch bekannt, daß die Ziehung

unfehlbar am S, , 10., tt , und 12. Dezember stattfindet.
Hauptgewinne M . 1« « « «« , 4« «« « , SO «« « , 1« « « « re.

Lebensbedürfnrsverem Karlsruhe
empfiehlt sämtliche zur

VieilinseklskSelcereiLose, so lange noch Vorrat , L M . 3 30 zu beziehen durch die bekannten Wiederverkaufsstellen und durch die
Generalagentur Lb . i-IisnN Vslrsn , Stuttgart und NIIM« ,» L vo . , Nürnberg , sowie durch die .. . . -r
Oienniian Ns »» ^ »»« iltungsn » Nn. i . ndsu - I. ottsnie in Freiburg i . Bade «. F '351 nötigen Artikel m nur In . Lvare zu oilligfien Preisen
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F .330 . Nr . 66 244 . Karlsruhe , j ^Ueber das Vermögen des Heinrich ! v8 ? l )l ?ü . äöüst » TlstlllH -
Körner, Kunsthandlung in Karlsruhe / ^ ^
Kriegstr. 14, wurde heute am 1 . De¬
zember 1903 , vormittags 12 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet.

Herr Kaufmann Moritz Mond hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Eisenbahnen.
Verdingung der Lieferung vo«

Eisen - Konstruktionen.

F .

s .

P. Islol . , Ssvvo », Vopvo , abenltmZntel , llostttme , HoslbninSerb «, Slongonnövlro ,
OIu. vn , sellvarss Unterritvlre , . vbonsn . s , gnsu « und ooeisse Illeiiterstokte

LukiS 8llSI » LlL88S ^ 8lS LLVZ ? » dAV8VlLl
und bitten , sieb von der bei -uoi -nsg . nilsn Pnei » « ünttigleei1 2N übersenAen .
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17S Ltalssrslraslss 17S .

Linsn äeul8vkvn ttausfnau sine äeutseks filäkma86kintz .

11s .S sobönste und nütriiebste lVvibnsebts -
Kesobsnir kür die IIsusbsItunK ist eins

i s

^ Lakk - DT ätrmasoliLn « ,
velebs sin reiobbaitiAsr ^ .nsvabi unter Garantie
kür Oüts und ImstunKskLbiAksit smpkieblt :
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jettt Ksi -Ikf'iklst -Iolistl -üsse so .
kill , killige kiLbmssekinsn von Nb . 55 — sn Preislisten Silk

lVnnseb gratis und kranlio.

C. W. Keller,
seit nahezu 40 Jahren am Ludwigsplatz ,

empfiehlt bei Weih nachts einkäufrn 5°/o Skonto :
Damen« äsche Herttnhemden

weiß und farbig weiß itnd fürbig
Hemden , Unterkleidung.
Deinkleider,

leinene Kragen,' leinene Manschetten,
Taschentücher ,
Hosenträger,
Krawatten ,
Kragen- u . Manschetten¬

knöpfe,

Uachtjacken ,
Uttlerröcke ,
Schürfen ,
Korsetten,
Wollrvaren,

Tragkleidchen,
Erftlingsjiickchen ,
Häubchen,
Lätzchen,
Schühchen,
Tragkissen mit Einlagen
Lutschplattenv.Elfenbein
Flanellteppiche.

Fabrik -Lager : ! ^ Edlrch's Stoffwäsche .^ ^ br f Bleyle 's Knabenan;uge.
- Sonntagsverkauf von 11—8 Uhr . -

für ralmäerle
Intelligente juug « Dame mit

hübschem Aeußeren, beruflich ziem¬
lich vorgebildet , sucht zu Neujahr
in Süddeutschland Stellung , in
welcher ihr zu weiterer gründlicher
Ausbildung Gelegenheit geboten ist.
Offerten unter R . 8 . 97 postlagernd
Eßlingen (Württ .) F 352 .1

Verlag von Paul Waetzel in Frei¬
burg i. B Grostherzog Friedrich
vo « Baden . Reden u. Kundgebungen
1852—1896. Mit Portrast . Rene
billige AaSgabe 3 .S0 M , fein geb.
4.5V M . In allen Buchhandlungen

Vereins -Register.
Pforzheim . F . 190.

Zum Vereinsregister Bd. I O . -Z . 8
wurde bei der Freiwilligen Feuerwehr
Pforzheim in Pforzheim eingetragen :

Durch Beschluß der Mitgliederver¬
sammlung vom 17. September 1903
wurde die Satzung in einigen Punkten
geändert . Die Vorstandsmitglieder
Karl Fuchs, Max Klemm und Peter
Poff sind ausgeschieden ; statt ihrer
wurden Graveur Karl Fauler , Email -
leur Ludwig Abrecht und Emailleur
Johann Heinrich Schäfer , alle hier,
gewählt. Me übrigen Vorstandsmit¬
glieder wurden erneut bestellt .

Pforzheim, den 24 . November 1903 .
. Großh . Amtsgericht II.

Deffentliche

Versteigerung
gemäß §8 1228 u . a . d . B .G .B I

Samstag , S . Dezember 1SOS ,
S Uhr nachmittags » versteigere ich
gegen bare Zahlung öffentlich im
Pfandlokale , Waldhornstraffe IS
hier die nachstehenden , amtlich abge¬
schätzten Gegenstände, an den Meist¬
bietenden, jedoch nicht unter der bet¬
gesetzten Schätzung:

1 Par Ohrringe mit Perlen und
Brillanten gesch . 500

1 Ring mit Brillanten , 240 „
1 Armband m . Brillanten „ 340 „
1 Armband mit Smaragden

und Brillanten gesch . 400 „
1 Busennadel m . Brillant . „ 80 „
1 Marquisring m . Smaradgen

und Brillanten gesch . 180 „
1 goldenes Feuerzeug „ 32 „
1 goldene Uhr „ 50 „
1 goldene Uhr „ 180 „
1 goldene Uhrkettem . Medaill.

u Hufeisen m . Brillant , gesch . 150 „
Sa 2252

Die Gegenstände werden auf Wunsch
auch zusammen versteigert.

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1903.
Voll , F .361

Gerichtsvollzieher in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

F .355 . Nr . 65 285 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma M . Billigheimer,
Branntweinbrennerei in Karlsruhe , ist
zur Prüfung der nachträglich cmgemel -
deteu Forderungen Termin auf

Samstag , den 19 . Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier-
selbst , Akademiestr . Nr . 2 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17, auberaumt .

Karlsruhe , den 1/Dezember 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär.

F .3S4 . Nr . 56 289 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der offenen Handelsgesellschaft
Gebrüder Söhner hier ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Samstag , den 19 . Dezember 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst , Akademiestr . Nr . 2 3 . Stock ,
Zimmer Nr . 17 , auberaumt .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1903.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts:

Boppre ,
Skmtsgerichtssekretär.

Me Lieferung und Aufstellung K, nun,wiro zum » onrursverwaner ernannr . Eisenkonstruktion der Straßen ^Konkursforderungen stnd bis zum Mer den neuen Rangierbahnhof j,
^

1. Februar 1904 bei dem Gerichte Mannheim beim Lin 4 der HauptU UsanZurnelden . Mannheim—Heidelberg sollen öffeiü-
lich Verdungen werden. F,327 .3,2.die Wahl eines andern Verwalters , so - Die Brücke hat Spannweiten HWie icker die Bestellung eines Glaub / ^ x 31,71 -b 2 X 34,61 4- 2 X 3ÜHgerausschusses und eintretendenfalls -j- 2 x 34,61 st- 2 X 31,71 n>

8 ^ 32 der Konkursorduung ein Gesamtgewicht von rund
bezeichneten Gegenstände auf . iggg Tonnen .Dienstag , den 22 . Dezember 1903 , , Das Bedingnisheft , sowie die Ewvormittags halb 12 Uhr, Wurfszeichnungen und die Gewichtund zur Prüfung der angemeldeten berechnung liegen auf meinem DienFederungen auf . zimmer Nr . 89 , Hauptbahnhof , pDonnerstag » den 11. Februar 1904 , Einsicht auf und sind letztere daseh

. halb 12 Uhr, erhältlich. Ein Versand oieser Va
^ dresseittgen ^ richte , Akade- dingungsunterlagen findet nicht staiinnestraße 2 2 . Stock , Zimmer Nr . Angebote im Einheitspreis für 1!
10/7 ? Dbrinni anberamnt . Kilogramm sind mit entsprechetAllen Persotten, welche eme zur Aufschrift versehen, versiegelt und i
Konkursmasse gehörige Sache m Be- stenfrei bis zu der am Montag, d
A haben oder zur Konkursmasse et - 21 , Dezember 1903 , vormittags !
ln.̂ . ^

^chuldig stnd , wird aufgegeben, Uhr, im Dienstzimmer des Unterzest
suchks an den Gemeinschuldner zu ver- oeten stattfindenden Eröffnungsv»o^ r zu leisten, auch die Ver- Handlung einzureichen. Die Zuschlag!
pflichtting auferlegt , von dem Besitze sxist beträgt 4 Wochen ,der Sache und von den Forde- Mannheim , den 1 . Dezemberrungen , für welche sie aus der Sache -
Abgesonderte Befriedigung in An
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 20 . Januar 1904 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre ,
Amtsgerichtssekretär,

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Me Lieferung und Aufstellung der
normalen Buckelplattenkonstruktion als
Umfafsungswand für eine Holzverlade¬
rampe auf Station Mingolsheim in ^

— unter Abänderung der bisherigeiner Länge von 86 lfdm . und mit Einteilung in zwei Kehrbezirke

F .L33. Nr . 66 760. Baden.

Bekanntmachung.
Den Kaminfegerdienst

Baden betr.
Großh . Ministerium des Innern k

mit Erlaß vom 16 . v . M . Nr . 46 N
gemäß Z 39 Gewerbeordnung , Z >
Vollzugsverordnung hierzu , sowie §
Absatz 2 der Kaminfegerordnung v»
29 . November 1887 für den Amt
bezirk Baden mit Wirkung vom Ta
der rechtskräftigen Neubesetzung

k8einem Gesamtgewicht von 9900
Flußeiseu soll vergeben werden.

Angebote mit der Aufschrift „ Buckel¬
plattenkonstruktion" sind bis zum 16.
Dezember 1903 anher einzureichen,
woselbst der Verdiugungsanschlag und
die Zeichnung zur Einsichtnahme auf¬
liegt . F .306 .2 . .

Der Verdingungsanschlag kann auch
auf Verlangen gegen Einsendung der
Frankaturgebühr nach auswärts ab¬
gegeben werden.

Heidelberg, den 30 . Nov . 1903 .
Der Großh . Bahnbauinspektor II .

Großh . Bad. Staais -
Eisenbahnen.

Wir versteigern am Mittwoch, den
9. Dezember l . I . , im Gerätschaften

,, i
Bildung eines dritten Kehrbezirks es
gesprochen , der die Gemeinden rerid

Und
Uch
Kgt .

ebens
Kitz
Erin
dese .

magazin ( Eingang am Rüppurrer
Eisenbahnübergang ) , vormittags halb
9 Uhr, öffentlich gegen Barzahlung :

Verschiedene abgängige Geräte als :
Absteckstäbe, Aufsteigtritte , Bänke,

Decken , Fahnen , Flaggenftitterale ,
Karren , Kasten, Kisten , Kübel, Lam¬
pen, Laternen , Ledertaschen , Leitern ,
Matrazen , Meßlatten , Stempelstöcke ,
Stühle , Schäfte, Schlösser , Tische ,

! Ueberzüge , Vorhänge , Wasserwagen,
Winden, Wandkarten .

Ferner um 10 Uhr vormittags :
Verschiedene abgängige Bestandteile

von Telegraphen - und Telephonein¬
richtungen, als :

! Telephone für Batteriebetrieb , Blitz¬
apparate , Ausschalter, Riegelkontakte.
Klingelwerkdrücker , Wandbretter , Bat¬
teriekasten, Batteriegestelle, Konsolen,
Morsetische .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1903 .
Großh . Verwaltung

j der Eisenbahnmagazine.

Balg , Ebersteinburg , Hauenebers«
und Sandweier umfaßt . Der Woh
sitz ist in Oos zu nehmen.

Bewerbungen um den neugebilde«
Kehrbezirk sind bei dem Bezirkst UM ,
Baden binnen 14 Tagen schriftlich es H m
zuveichen ; in denselben ist über Nm»"
Geburts - und Wohnort , Alter , Fm>
lienverhältnisse, Vorbildung und seü
herige Tätigkeit wahrheitsgetreue id
gäbe zu machen .

Der Bewerbung ist beizulegen:
1 . eine Beurkundung über die

nähme unter die für eine Kam"
fegerstelle befähigten Personen 6 krgel
Grund abgelegter Prüfung ( 8 .̂2 . ein Zeugnis der Ortspolizes
Hörde des seitherigen .Wahnes
bezw. , wenn der Bewerber ns
schon längere Zeit an diesem
anwesend ist, des früheren A
oder Aufenthaltsortes , über 0
Besitz eines guten Leumunds/ .
wie beglaubigte Zeugnisse über V
seitherige Beschäftigung,

3 . ein Zeugnis eines Staatsakt
über eine zur Ausübung des Ks
minfegergewerbes befähigt
rüstige Körperbeschafsenheit.

Baden , den 1 . Dezember 1903.
Großh . Bezirksamt :
L>r . Hartmann .

Weiuvcikaik
100 Hektoliter 1900 MarkgräflerH

zu verkaufen
Gottlieb Drexler , «- «iEKollmarSrenthe , Amt Emmen»

Druck Mid Brrläg der G B r a Uu ' scheu Ho buchdruckerei in Karlsruhe .
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